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Wl i e n.

Ä m 18. d. M . hat das erste yocomotiv die
demnächst neu zu eröffnende Strecke der Wien-Naa-
bcr-Elsenbahn von Neunkirchen biS Gloggnitz probe» ,
weise und zur vollen beruhigenden Zufriedenheit der
Beamten befahren. (W. Z.)

Päpstliche Ktanten.
^ R o m , Ende März. (Das Museo Gregoriano.)

Durch Anlegung cineS jetzt den großen vaticanischen
-Sammlungen als Theil beigeordneten etruskischen
'Museums hat sich der regierende Papst alle Gcbil»

detcn und besonders Gelehrte und Künstler höchlichst
zu Dank verpflichtet. Das nach ihm benannte Must»
Gregoriano bewahrt wesentlich neue und in ihrer Art
einzige Kunstschätze. Sie kommm auS den seit meh-
rern Jahren an den nordwestlichen Gränzen deS Kir»
chenstaatS häufig Zudeckten etruskischen Todtengrüf-
ren. I n Bezug auf Kunst haben sie die bekauntm
Peripherien der Schönheit und dcö 3icichthums ideel-
ler Formen in früher nicht geahnete Weiten ausge-
dehnt und der Geschichte und Völkerkunde ist durch
sie daS Dageweftnseyn cineS großen Volks so
,vie dessen eigenthümlicher, von transmarinischen V i l -
dungselementen wenig oder gar nicht influirter Ent-
wicklungsgang erwiesen. Der jetzt zu höhcrn Ehren
berufene Maggiordomo, Principe Massimi hatte,
seit Jahren auf Befehl deS Papstes viele vom
Maler Agncola und Bildhauer FabriS beaufsich-
tigte römische Künstler verwendet, das Schönste
dieses etruskischen TodtenhaushaltS für ein kostbares
Kupferwerk zu zeichnen und zu graviren. Den Freun.-
den der Alterthumswissenschaft UNd Kunst, denen
Rom zu besuchen nicht vergönnt ist, sollte auf diese
Weise Gelegenheit gegeben werden, diese Kunstwun-
der wenigstens in ihren Contouren zu bewundern.
Das mit einem Kostenaufwande von 80,000 Gul-
den eben vollendete Kupferwerk gibt in zwei Quart-
bänden auf 243 Tafeln im ersten die Grabmonu-

mente von Care, Terracotten von Foscanclla, Ca-
nino, Vulci und Chiusi, altrömische Bronzen und
die über alle Beschreibung schönen etrusklschcn Or«
namcnte in Silber und Gold. Der zwctte Band
glbt Aasen- und etruökifche Bronze,Centura. Die
Monumente sind von kundigen Händen mit Treuc
wiedergegeben. Dem kostbaren Werte fehlt indcß zu
seinem classischen Texte der erklärende Commcnrar.
Seine Stclle vertritt eine einfache Indication der
Gegenstände. Es fehlt unserer Zeit an einem Wm-
kelmann oder VlSconti, um in diesem Zweig der
Archäologie aufzuräumen.

Königreich Sardinien.
T u r , n , 12. April. Diesen Morgen UM 11 Uhr

ist in der königl. Schloßcapclle von Stupinigi (un-
weit der Hauptstadt) die geistliche Einsegnung der
Verbindung unseres Kronprinzen mit der ältesten
Tochter des Erzherzogs Rainer durch dm Erzdischof
von Turin erfolgt. Die hohe Brau t , von ihren er-
lauchten Aeltern begleitet, war schon gestern Abends
in Stupinigi angekommen. Vc i der heiligen Cere»
tnottie waren ausier sämmtlichen Gliedern der königl.
Familie der Vicekonig deS lombarbisch.-venetianischcn
ReichS und feine Gemahlinn nebst deren zwei alle«
sten Söhncn und zweitgcborncn Tochter, die ober«
sten Würdenträger deS Staats, das diplomotische
Corps, die Minister ,c. anwesend. Um 2 Uhr Nach-
mittag hielten die Neuvermählten ihren feierlichen
Einzug in der Hauptstadt unter dem Iubelruf der
Bevölkerung. Die ganze Stadt wird drei Tage lang
beleuchtet werden. Die Feste, wodurch der König di«
Vermählung seines Erben und Nachfolgers feiern
»vill, werden zwei volle Wochen dauern. DaS schön»
sie Fest aber hat er sich durch den großherzigen Act
der Gnade bereitet, der so vielen Familien ihre vcr»
lornen Kinder wieder gibt, so vielen fern im Auslande
Irrenden die Pforten der Heimath wieder aufthut.

(Allg. Z.)
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Ein in der Gazetta Piemontese vom 12. April
enthaltend vom 29. März 18^2 datirtes konigl.
Decret bewilliget, mit geringen Beschlänkungen, ei»
ne vollkommene Amnestie für alle vor dem 12. April
d. I . im Lande vorgefallenen correctionelleu und
Polizeiübertretungen, mit Elnschluß der beim königl.
Heere von Unterofficieren und Gemeinen began»
genen Desertion, gcgen Beobachtung gewisser Vor-
schriften.

Eltter unterm 13. ?lpril in Turin erschienenen
obrigkeitlichen Kundmachung zufolge, soll für jedes
Kind ohne Unterschied, welches vom 11. April M i t -
ternachts, bis zmn 12. April Mitternachts in Tu>
ritt/ dessen Vorstädte,! oder Weichbilde geboren wur-
de, aus ?lnlaß der Vermählung Sr . königl. Hoheit
des Kronprinzen, der Vcrrag von 50 Piemonceser
Liren aus dem städrifth.n Aerare bei der dortigen
Sparcasse emgelegr, und mir dem Eintreffen seines
Volljährigkeitsalters ihm sammt Zinsen ausbezahlt
»verden. Einer weitcrn Kundmachung zufolge, hat
S«. Majestät der König gleichzeitig verordnet, baß
für jedes innerhalb des oberwähnten Zeitraumes in
den königl. Staaten geborncs unbemitteltes Mäd«
chm der Betrag vcn 100 Piemonteser Liren eben-
fall) in der Spavcass«: aus dem königl. Privatfon»
de angelegt, und mit dem E>ncreten d«r Majorität
denselben oder chren Erben sammt Zinsen verabfolg»
werden solle . (W. Z.)

D e u t s cy l a n v.
Die M ü n c h n e r po l i t i sche Z e i t u n g Nlel»

bet: »Nach den neuesten Berichten trafen Se. Ma-
jestät der König am 7. Abends zu Bologna ein,
und begegneten am folgenden Tage auf der Straße
nach Rimini Ihrem geliebten Sohne, Seiner kö»
niglichen Hoheit dem Prinzen Luitpolb, der von
Rom zurückkehrte. Nach freudiger und herzlicher
Begrüßung wurde die Reis« wieder fortgesetzt. Se.
Majestät gedenken am 11. in Rom einzutreffen.«

(Vest. B.)

D ä n e m a r k .
K o p e n h a g e n , 8. April. Wenn sich ein« hin.

längliche Anzahl Reiselustiger meldet, so wird ein däni»

schcs Barkschiff, welches im Juni vom Stapel läuft, un«

ter der Protection S r . Majestät des KonigS von

Dänemark eine Reise um die Welt mit Passagieren

unternehmen. Das Schiff, welches ungefähr 170

dänische Commerz.Lasten oder 500 englische Tons

trächtig ist, wird am 1. October 1842 bereit seyn,

von Korsor abzugehen, zwei Jahre ausbleiben und

die Passagiere wieder in e«n?m dänischen HafiN ab-

fetzen. Es wird bequem cing^'lchttc, gut armlrt und

von einem Offizier der dänischen Marine befehligt
werden. Auch ein Arzt wird mitgehen. Die Route
wird folgende seyn: Portsmouth, Madeira, Rio,
Buenos, Apres, Valparaiso, Lima, Guayaquil, die
Sandwichs-Inseln, die Ladronen, Mani l la, nach
Umständen über Java, China, vielleicht Ceylon,
das Festland von Ostindien, Is le de France odcr
Madagascar, das Cap, S t . Helena, diejazarischen
Inseln, wenn der Wind es gestattet, und zurück
Nach Europa. Die Passagiere, welche sich vor dcm
20. Juni bei Prätonus und Sohn hicftlbst, oder
bei Peter Siemsen und Comp. in Hamburg zu
melden haben, zahlen 5000 Mark Bco., wofür sie
an Bord, Wein und andere geistige Getränke aus«
genommen, alles frei haben werden. (Pr . S t . )

A ch w e v e n.
U p s a l a , I 0 . März. Am 23. Juni 1788, dem

Tag, ehe König Gustav I I I . das Schiff bestieg, um den
finnischen Krieg zu beginnen, hatte derselbe die be,
kannte Donation gemacht, worin er zwei groß«' K i -
sten mit »curieusen Büchern und Schriften, die er
während seiner ausländischen Reisen gesammelt Hal»
tt,« an unsere Bibliothek vermacht, um 50 Jahre nach
seinem Tode geöffnet zu werden. Diese Kisten, wovon
die eine sehr, die andere nur mäßig groß, wurden
nach dem Tode deS KonigS hier abg,liefert und in
dem Manuscriptenzimmer unserer Universitäts» Bi»
bliothek aufbewahrt, wo sie die Aufmerksamkeit al-
ler Reisenden seit einem halben Jahrhundert auf sich
zogen. Also war die Erwartung sehr gespannt, und
als bekannt ward, daß der gestrige Tag (der To-
deScag des Monarchen) für dic Eröffnung der lange
verschlossenen Kisten bestimmt wäre, strömten Scha,
ren von Reisenden Hieher, um diesem Acte beizu-
wohnen. . . Etwas NähereS kann jetzt bei der clli-
gen Ansicht nicht angegeben werden, aber so viel
läßt sich doch sagen, daß, wiewohl manches ein nur
untergeordnetes Interesse hat, doch daS meiste für
die Geschichte Schwedens während des Zeitraums von
etwa 1740 biS 1783 äußerst wichtig ist, und nicht
Weniges, z. B. die Correspondenz und die Minister»
depeschen, wirb wohl auch d«e Aufmerksamkeit des
ganzen gebildeten Europa in Anspruch nehmen.
Wahrscheinlich werden einige unserer Zeitungen nicht
unterlassen, daS Gerücht zu wiederholen, daß die K i -
sten vom Regenten, Herzog Carl, nach dem Tode
des Königs geöffnet und geplündert sind, und Cru«
senstolpe hat schon bekannt gemacht, daß verschie-
dene darin befindlich gewesene Papiere in seinen
Hä'nocn wären. Dieses Gerücht ist insofern wahr,
das; die Kisten wirklich von dem Herzog, im Bei«
seyn dcs Erzblschcfs von Tyro l , dcs Reichsttuchscs-
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ses, Grafen Wachtmeisters und des Oberstatthalters
UgglaS geöffnet worden sind, aber der erstere, ein
redlicher und wahrheitsliebender M a n n , hat dem
damaligen Bibliothekar Aurivillius heiligst versichert,
daß nichtS bei dieser Gelegenheit weggenommen,
sondern daß der Herzog nur die Aufschriften las,
und daß eS dabei seine Absicht war, sich zu verge,
wisscrn, daß ein gewisses Packet sich darunter be-
finde, und als er dasselbe fand, gab er, statt es
wegzunehmen, im Gegentheil seine Zufriedenheit
darüber zu erkennen. UebrigcnS sind diese Papiere
älter als die Ze«t, wo eine Spannung zwischen dem
König und seinem Bruder entstand, so daß der letz«
rere keinen Grund haben konnte zu befürchten, daß
Papiere sich vorfinden würden, die ihm bei der Nach»
weit schaden könnten. (L. A. Z.)

S t o c k h o l m , 5. April. Zu derselben Zeit als
die in Upsala verwahrten Kisten Gustavs I I I . auf«
gemacht wurden, öffnete man auch ein kleines bei<
gefügtes Packet/ welches nicht nur ein summarisches
Register der deponirtcn Papiere, sondern auch cin
eigenhändiges Schreiben des genannten Königs an
die Akademie von Upsala enthielt. Da dieses Schrei-
ben einen ungefähren Begnff von dcm Werth be-
sagter Papiere geben lann, theile ich Ihnen dessen
Hauptinhalt hier mit: «Indem ich meine Papiere
der Bibliothek der Akademie von Upsala zum Ge-
schenk gebe, glaube ich verschiedene seltsame und in»
teressante Anekdoten, meine Negierung betreffend, vor
der Zerstörung zu retten, weil das Zartgefühl, wel-
ches man noch lebenden Personen schuldig ist, mich
sonst gezwungen haben würde, Papiere zu vernich-
ten, welche ihnen Unannehmlichkeiten verursachen
Möchten, aber nach fünfzig Jahren Niemand mehr
schaden können und doch über dle Geschichte des
Zeitalters viele Aufklärungen geben. Diese Papiere
sind von verschiedener Ar t : Briefe, Memoiren, Kleinig-
keiten, Projecte, an mich eingeliefert. Viele darunter
betreffen Lustbarkeiten beun Hofe, entweder von mir
oder meinen Geschwistern im Anfang meiner Nc-
gitrung inventirt, welche den Geschmack und die
Lebensweise der Zeit bezeichnen. Sodann Briefe von
fremden Potentaten, von Damen, die ich kennen ge-
lernt, als ich im Auslande gewesen; darunter beson«
dcrs eine große Menge von drei verständigen UNd
vornehmen französischen Frauenzimmern geschrieben;
namltch: Armande de Richelieu Gräfinn v. Egmont,
Hennette de Sanchon Gräfinn v. BousslerS; N .
N . de Noaillcs; Gräfinn de la Marque. Alle diese
Papiere liegen in großer Unordnung. Briefe deS
verstorbenen Königs, Schreiben an die verwitwete
Königinn, von meinen Geschwistern, von den Köni-

gen von Frankreich, Ludwig XV. und Ludwig X V I . , von
den Königen von Preußen, von Spanien ?c. geschrie-
ben. Viele Papiere, die Revolution betreffend. Briefe
vom Rcichsrath Grafen Carl Scheffer. . . . Wi rd
dieseS nach fünfzig Jahren geöffnet und will dann
Jemand Anekdoten, meine Geschichte betreffend, schrei«
ben oder (!uric>»2 drucken lassen, so werde ich sol-
ches mit Vergnügen ansehen." — Professor Geijer
ist mit der genauern Untersuchung der gcsammten
Papiere beauftragt worden. (Allg. Z.)

Frankreich.
P a r i s . 10. April. Am 10. Ma i wird der

Prinz von Ioinville nach T o u l o n abgehen, um sich
dort auf der »Belle Poule« nach China einzuschiffen.

Es finden wieder zahlreiche Verabschiedungen in
der Land« und See-Armee Stat t . Alle Straßen in
der Umgegend von Paris sind mit Matrosen und
Soldaten bedeckt, die in ihre Heimath zurückkehren.

(Prg . Z.)
Es hieß in Paris, eine telegraphische Depesche habe

nach Toulon für den General Bugeau ben Befehl ge»
bracht, seinem Vorhaben, die maroccanischen Untenha?
nen bis auf ihr Gebiet zu verfolgen, keine Folge zu geben.

A l g i e r , 10. Apri l . Der Generalstatthaltcr be-
fndct sich in diesem Augenblick in Scherschcl mit
der Armee. Seine Operationen zwischen dieser Stadt
Und einerseits Bl ida, anderelseits Miliana waren
mit Erfolg gekrönt, wenn gleich daS Resultat kein
bedeutendes ist. I n einem gegen Miliana zu gelege«
nen kleinen Fort, daS der Feind nicht zu vertheidigen
wagte, haben wir vier Kanonen genommen, im Ucbrigcn
hatten wir einige Scharmützel, in welchen uns vier
Mann gelobtet, dreißig verwundet worden sind. Der
Plan des Generalstatthalters war eigentlich bis T >
nes (weiland Cartennä) zu ger>n, einem der Häfen,
aus dem die Eingcbornen einen Thcil deS Getreides
der Provinz Vran auszuführen pflegten, aber daran
wurde er durch das schlechte Wetter verhindert. Von
Mascara hat ein Adjutant des Generals Lamoriciere
gute Meldung gebracht. Derjenige Theil der Ha«
schem, der bisher noch auf Abd-cl-Kaders Partei
stand, hat sich, von allen Seiten bedrängt, jetzt
meistens unterworfen. Dagegen erfährt man nichts
ouS Tlemsan, obwohl die beunruhigenden Gerüchte,
welche in Umlauf sind, eine Berichtigung oder W i -
derlegung wohl verdient hätten. Mittlerweile lagen
fortwährend Truppenscndungen auS Frankreich an.
Fast wäre in der letzten Nacht eines der Transport,
schiffe, die Agathe, im Haftn verbrannt. Man hatte
sie nur dadurch retten können, daß man sie zum
großen Theil unter Wasser setzte. Gleichzeitig war
in einem Haus der Straße Bab^Azzun Feuer aus'
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gebrochen, und zum Ucbcrfluß der Beängstigung hatte
man um 2V4 Uhr Morgens Erdstöße verspürt, be-
gleitet von einem unterirdischen Getöse, welcheS die
Araber Smaomjah nennen, um anzuzeigen, dasi es
eigentlich im Himmel sey. Das Erdbeben war so,
daß wohl kaum cm Einwohner seyn mag, der nichte
aus dem Schlaf geweckt worden ist. Besonders er-
schrocken waren die Emgebornen, denn sie erinnern
sich noch recht gut des furchtbaren Erdbebens von
Vlidah im Jahr 1825. dessen erster Stoß diese Scadt,
ein Duzend Häuser ausgenommen. Über den Haufen
warf» Bemerkenöwerth ist, daß der Monat April
selten ohne ein Ereigniß dieser Art vorübergeht. Am
23. April 1839 hat man in Algier gleichfalls ein
heftiges Erdbeben verspürt. Seit einigen sind meh-
rere, Häuptlinge der Beni-Amcr hier, um dem Ge-
neralstatthalter ein Geschenk von Pferden anzubieten
Dieß ist bei den Arabern immer das sicherste Zeichen,
daß sie gute Freunde seyn wollen.

T o u l o n , 13. Apri l . Durch das Dampfboot
Crocodile haben wir Nachrickten aus Oran bis zum ?.
General Lamoriciere hatte einen glänzenden Zug
ausgeführt. M i t Lebensmitteln nur auf vier Tage
versehen stand er drei Wochen gegen den, Feind, hatte
1700 Stück Vieh erbeutet und 500 Gefangene ge-
macht, unter welchen sich der bctannts Berkani be»
fand. Dieß ist ein sehr wichtiger Fang. Verkani
war erster Aga der regulären Truppen dcS EmirS,
er ist einer der unternehmendsten Häuptlinge und
übt einen großen Einfluß auf die Stämme aus.
I h m gehört das schöne Gut Zuaia, welches der Ge-
neralstatthalter tN den letzten Tagen hatte verheeren
lassen. Eine Erziehungsanstalt für angehende Mara-
buts war daselbst. Aus Tlemsan hatte man nichts
Neues in Erfahrung gebracht, als daß Abd-el-Ka-
der mit seinen Maroccanern noch das Feld hielt»
Die allgemeine Meinung war, man sollte einige
Schlffe nach Tanger abschicken um dem Sultan Ab-
derrhaman zu bedeuren, daß er Frankreich nicht unge-
straft beleidigen darf.

P a r i s , 14. Apri l . Das Commerce wil l
wissen, es sey in einem am 14. April gehaltenen
Ministerconseil beschlossen worden, den Bau des Ha-
fens von Algier unverzüglich vorzunehmen. Bekannt-
lich sey der Hafendamm,um 150 Metres verlängert,
diese Arbeit aber fti-t zwei Jahren unterbrochen wor-
den. Die Regierung habe den am schnellsten ausführ-
baren, am wenigsten kostspieligen Plan vorgezogen,
demzufolge der alte Molo so weit verlängert werden
soll, daß 25 Linienschiffe und 300 Handelsschiffe

eine sichere Station darin finden. — An der Vörst
sey sehr viel von der Differenz mit Marocco die
Nede gewesen. Einigen zufolge seyen von Marschall
Soult Befehle abgegangen, die Operationen gegen
Add-el-Kader und seine neuen Verbündeten lebhaft
zu betreiben, und zugleich eine Demonstration zur
See gcgcn Tanger zu »nachm. Andern zufolge hätte
England dem franzosischen Cabinet notificircn lassen,
es habe das Gebiet von Marocco jedenfalls zu re»
spectiren, und die an General Vugcaud abgcgange«
nen Depeschen seyen in diesem S inn . Außer dem
Commandanten Callier, der nach Oran bestimmt sey,
habe der Kriegsminister noch einen andern semer
Adlutanlen den Commandanten Foltz, nach Algier
geschickt. ' (Allg. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Die englischen J o u r n a l e enthalten nach«

trägllch mancherlei Nottzen aus indischen Privat»
brlcfen. Emige scheinen zu bestätigen, daß die Gc«
fangcnen in Lughman und Kabul, Officiere und
Damen, von den Afghanen gut behandelt werden.
Die Loskaufung der Lady Sale soll wegen Mangels
an Fonds noch nicht erfolgt seyn. — Der Calcutta
Englishman vom 14. Febr. erwähnt der angeblich
am ^7. Jänner in Lahore eingelaufenen Nachricht,
daß Akhbar Chan mit großer Heercsmacht gegen
Dschcllalabad gezogen, dort aber in der Ebene, wo
ihm die englische Besatzung des Platzes die Schlacht
anbot, mlt großem Verlust geschlagen worden sey.
Die T i m e s bezweifelt die Wahrhett'dieser Angabe
sehr, da man bis zum 1. März m Bombay davon
hatte wissen müssen, auch Bnrfe auS Kurpal vom
6. Febr. dcsscn kcln« Erwähnung thun. (Ost.' B.)

Nach dem „Limerik Chronicle" brach der H.°r,
zog von Wellington in langes, bitteres Weincn
aus, als er die von den brittischen Waffen m
Afghanistan erlittenen Verluste vernahm. Er rief
aus, niemals habe er Aehnlichcs'vernommen.

(Franklv Iourn.)

Gsmanisch es N eich.
C o n s t a n t i n o p e l , 30. März. Der in einer

englischen Zeitung enthaltene Ausfall auf die Werth»
losigkeit der von der osmanischen Regierung den
brittischen Seerruppen zuerkannten ErinnenmgZme«
daillen an den syrischen Feldzug mußte um so mehr
das tzistauncn und Mißfallen der Pforte erregen,
als sie einerseits in dieser ganz neuen Art der ge-
rechten Anerkennung fremder Dienste nur das Be i '
spiel auswärtiger Regierungen befolgt zu haben
glaubte, andrerseits aber dem militärischen Ehrge»
fühl frelnder Nationen unmöglich zumuthen konnte,
daß in ihren Augen der innere Werth der Ehren»
zeichen höher gehalten wcr^e als jener der öffentli.
chen Anerkennung des Verdienstes. Uebrigms hat ja
die osmanische,Regierung ihre eigenen Marinctrup.-
pen nicht ande-rs ausgezeichnet und waS die Würdi«
gung und Ancrkennnng fremder Dienste und freund»
licher Willfährigkeit im Allgemeinen anlangt, glaubt
sie in werthvollen Beweisen keinem der europäischen
Höfe nachzustehen und daher auch auf deren Wür»
diauna aerechtcn Anspruch machen zu können.

(Allg. Z.)



Tours vom 2 l , Apri l 1842.
Mittelpr«,«.

StaatsschuIdverschrejbunq.zuS pCt. s!n CM.) ,07 ,3^6
detto detto detto « H »< (in CM.) 99 H4

Verloste Obligation.. HoftaM'/zu5 s)l̂ t. ^ 107 , j ^
m<l.Odllgal,on.d.3wang«-TlUH»/» «« / —
Daeleben» ,n ttraln u. Al i« /zu4 »» )> —
«ö l . Obligat, v. Tolo>, Vor»/zu2 l/» »» ^ —
arlberg und Salzburg f ^

Wien. Stadt« Bancv'Qbl.zn , ,^, pCt. (in C M ) 65 lj3
Obligat, der allgem. und Ungar. ^ z« 2 v. H. . —

Hofkammer^er ältern Lom. ^ z>l,li2v. H. < 65
bardischen schulde», der in <̂  zu » l̂ 4 v. H. )>
Florenz u„d Genua aufge- / zu 2 o.H. < 54
nommeneu Anlehen f zu »H4v. H. )

Aerar. Doinest.
Ol^'^aiionen dt« Tlände ^ (l5. M.) (C.M ^

v. ldlitlloch unltr und^ zu2 slit. X — >̂ .' '^
ob d«r llnns, von Voh'^zu »ij» , . ^ 6^2^ —
m«n. Mahren, Schlt»^ zu« >̂<j , „ s _^ ^
sl«n,Vteyelmclrf,Kälu-^zu, ^„ V 53,^2 —
»«n. «rain. G ĵr̂  u n 0 / z u i l ^ », ^ «5»^, —
desWOvi lk . Amtes '. ^

Bank'Actien pr. Stück »641 in O. Vt.

A. A Nottojiehungen.
I n Wien am 20. April i3/»2:

e^. 49. Ü1. 3Z. l3 .
Die nachstr Ziehung »n Wien wird am

20.April l9H2 ge^llen werden.

Netrnv - Durchschnitts - Vreise
»n Lüibach am l6. April 1842.

Mark tp re i se .
Oin Wien. Meyen Wciycn . . 3 ft. 5g kr.

— — Kulurutz . — „ ^_ ,
— — Halbfrucht . — „ — ^
- ^ — Korn . . . 2 ., ,9 .

- Hirse . . . 2 „ - '̂
— Helden . . » „ 43 ^

— — Haser . . » »» 20 „

vermischte v^erlautbarunaenl
Z. 532. (1)

Lic i tat ions - Nachricht.
Am 2. Mai d. I . werden in dem Freyherr

v. Zoiö'schcn Haus am Nann Nr. 17^ im er-
sten Stock, Vormittag von 9 bis 12 Uhr, und
nöthigen Falls Nachmittag von 3 bis 6 Uhr,
verschiedene Zimmer-Einrichtungen, als: Kä-
sten, So fa , Sesseln, Tische, Spiegel :c.,
dann Speis- und Küchengeschirre u. s. w. . im
^cttatwnswege gegen gleich bare Bezahlung
Huttangegeben, wozu Kauflustige eingeladen
werden. ^

Laibach am 20. April 1812.

(Zur Laib. Ztitung v. 56. April l»»2.)

Z. 435. (2)
Danksagung.

Für die mir vom lödl. Mailänder wech-
selseitigen Versicherungs-Vereine geschehene
schnelle und ohne allen Anstand zu Theil ge-
wordene namhafte Vergütung für den, an
meiner versicherten Wcinfcchsung im August
28-11 erlittenen Hagelschaden folgt diesem lo-
benswerthcn Vereine mein ergebenster Dank.

Kummerdorf, im Bezirke Gottschee, den
17 März 1842.

And reas R o m .

Z. 436. (2)

D a n k s a g u n g .
Durch die mir mittelst des Agenten, Hrn .

I . Bartelme in Gottschee, zugekommene Ent-
schädigung für den im Jul i v. F. an mei-
nem gepachteten Weinzehente in den Weinge-
birgeu Klein- und Großrigel erlittenen Ha-
gelschaden, finde ich mich verpflichtet, dem
lobl. Mailänder wechselseitigen Vcrsicherungs-
Vereine hiemit meinen Dank öffentlich auszu-
sprechen.

Rößen, im Bezirke Gottschee, den 17.
März 1812.

G e o r g K u m p und Comp.

Z. 537. (2)
Jemand sucht ein Gut oder Herrschaft in

Krain gegen annehmbare Bedingnisse auf 6 nach-
einander folgende Jahre zu pachten; die ?. " I .
verpachtungslustigen Guts- oder Herrschafts in«
Haber werden daher ersucht, ihre Meinung durch
das Zcitungs-Comptoir zu Laibach portofrei
bekannt zu geben.

1 . 596. (2)

Getrcid- und Weinlicitation.
Von der Herrschaft Obcrpettau, Marbur-

gcr Kreises, in Untcrstcyern, wird bekannt ge-
macht, daß zu Oberpcttau am Montage den
2. Ma i 13'12 Vormittags: 187 Metzen Wei-
zen und 1545 Mchen Hafer; dann am Mittwoch
den l i Ma id . I .Vormit tags um 9Uhranfan-
acnd: 5 Eimer A'usbruchwem v. I -1639

9U0 ., Weine „ 1634 el 1839
325 " " 46W

lkitando werden verkauft werden.
Herrschaft Oberpcctau am 20. April 1L'^2.
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3.el2. (i) ^

Wiener-Schnitt- und Modewaren-Handlung
Earl ^viinwan

empfiehlt sich diesen Markt mit einem ausgezelchnet schönen großen kager der neue-
sten M o d e w a r e n .

Um mir die Zufriedenheit und das gütige Vertrauen, welches mir in dieser
Hauptstadt zu Theil wurde, dießmal in einem noch höheren Graoe zu erwerben, wer-
de ich meinen ?. ^- geschätzten Abnehmern die Preise so billig stellen, daß keme
Concurrenz im Stande ist, meiner Billigkeit gleich zu kommen, als

D a m e n k l e i d e r st o f f e:
DiamalNin-, dk ino- , ^lnbsi-iel i-, I ' m - l a u - , (̂  8 ̂  la in- , l^rep^ 6a laili - , ^ I n -
dol. äa iinii-1 ganz neu erzeugte ^lo^^Llin cl« l i i i n - , ^5^li3lc-, Vi^il. ' und Wi r th -
schafts-Kleider; feine V< und ̂  breite, im französischen Grad verfertigte ^lndods in
allen Farben; von gedruckten quadrillirten Merino's und Möbelstoffen, 8kHxv!-, ^ -
^,i<3-, I k idcd . und Seidentüchern finden die verehrten Damen bei mir eine große
Auswahl , von feinster bis zur billigsten S o r t e , wie auch l ^ o ^ i ^ z . , ^ U i s r - und ^
Broschtücheln.

F ü r H e r r e n :
die neuesten Sommerhosensioffe und (^ilLl.5, als auch alle Gattungen Seiden-, Hals-
und Sacktücher.

Auch bin ich im Besitze von einer reichen Auswahl von echtfarbig gedruckten .
Cambridgs- oder Cottonen, wie auch allen Gattungen weißer Waren, Tisch-/ Caffeh-
und Handtücher.

Ohne alln Bekanntmachung der Preise bin ich auch im Stande die allerbillig-
sien zu machen, und werde wie immer mein eifriges Streben dahin richten, vas be-
reits erworbene Vertrauen dankbar zu rechtfertigen.

Die Verkaufshütte befindet sich auf dem Marktplatz unter eigener F i r m a
und S ch i l d : zum N r ü n e n M a n u .

Z< 5^7. ft)
E c h t e r

rother Gonobitzer (Vin^-Ior) vom Jahr
1839 und 1841, letzterer noch süß, und

e c h t e r
Iijähriger Brandner (Schmitzbcrger)
sind im Hause Nr. 2 ,̂> am Kundschcistsplatzl
nächst der SchustcM-ückc, im zweiten Stocke,
in Böuteillcn frisch gefüllt zu haben.

Laibach am 9. April 18^2,
Z.-689. (2) " " " " "

Es wird ein Capital von
Ü000 fl. gegen hypothekarische
Sicherheit weggeliehen. Das
Nähere erfährt man in der Apo-
theke zum goldenen Einhorn am
Hauptplatz.

Literarische Anzeigen.
Z. 573. st)
Bei E lsborg N t r c h t v , Buchhändler in

Laibach) ist neu angekommen:
Der

Nerrschaftsbeamte
w i e er s e y n s o l l ;

oder

P f l i c h t e n
der herrschaftlichen Ober-, Cajsen-, unterge-
ordneten Wu-thschafts - und Kanzleibeamten
gegen den Staat, den Grundherrn und dessen
Unterthanen, für die Wohlfahrt des Allgemei-
nen und mit Rücksicht auf eigene Sicherheit.
Auf eigene Erfahrungen faßlich bearbeitet von

I . Morewek , herrsch. Obcrbeamten.
Wien. 1842. drosch. 40 kr.
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Z. 514. (3)
VeiNeoWldViternolli. Buch-, Kunst-
und Musikalienhändler in Laibach, sind nebst

vielen andern llovu'« zu haben:

VLN22M. drosch. 20 kr.
^u,^l« poln« z)lipaveM sa llovklilka M « -

äolt. drosch. 15 kr.
Ncl'ln^^ü Kri5k. drosch. 10 kr.
3vi^c^ Opil l. ^ n e ^ oä Kr!«ll2 kc. drosch.

10 kr.
r«5in6 kl-^nlkiZÄ Nilröäa. 3 Bande, jeder.

drosch. 5 24 kr.

" drosch. 50 kr.
V ^ I i clan, all >lIN2Uek ls »Iiem. drosch.

20 kr.
Varlv, k0M6(Uj2 v'2 äj^nlili. brosch. 12 kr.
Celine V»I. V«äni^2. brosch. 30 kr.

brosch. 20'kr,
Frag- und 'Antwortspiel inwind ischer S p r a -

che, 2 12 kr.
^ Wagner's Ansichten von K r a i n , erstes Heft,

sammt Pranumeration auf das letzte Heft 2 fi.
Frag' und Antwortspiel, deutsch 10 kr.

Z. 566. (2)

Kotzebue's gesammelte Unter-
haltungs - Schriften.

Ankündigung und Einladung zur
Pranumeration

auf eine neue, elegante und höchst wohl-
feile Ausgabe

Augusts von Kotzebue
prosaischen Schriften erzählen-

der Gattung,
e n t h a l t e n d : ^

D i e R o m a n e , E r z ä h l u n g e n ,
A n e c d o t e n und M i s c e l l e n .

Dieses Werk wird unter dem T l t e l :
Ausgewählte prosaische Schriften August's
von Kotzedue der äußern Ausstattung nach
ganz gleich der neuesten Original-Auftage
der Kotzebue'schen Theater, auf feinstem Ma-
schinen - Velinpapier mit größter typographischer
Eleganz auf Schnellpressen in der rühmlich be-

kannten Sollinger'schen Officin correct mitganz
neuen Lettern gedruckt, im Verlage der ge-
fertigten Buchhandlung erscheinen.

Die Zahl der Bande kann derzeit nicht
ganz genau angegeben werden, weil die zum
Wiederabdrucke vorliegenden Original-Ausgaben
zerstreut, daher in Schrift und Format so sehr
ungleich sind, daß vorläufig eine bestimmte Be-
rechnung des neuen Druckes nicht leicht möglich ist.

Das Ganze wird jedoch we-
nigstens 30, höchstens 36 Bände ,
jeder Band 200 — 250 Seiten stark, in dem
oben bezeichneten Format (Schiller-Format kl.
8.) geben.

Vom 2. Mai d. I . angefangen, wird alle
14 Tage ein Band in Umschlag elegant bro-
schirt ausgegeben.

Win solcher Vxnd kostet nur 3 0
Kreuzer E^onv. Münze, und ist bei
(Empfang des ersten, der letzte Band vorauszu-
zahlen.

Wer jedoch gleich für 30 Bände
vorausbezahlt, erhält dieselben an^
start um 10 fi. C. M. für 9 fl C. ws.

Diese beispiellos billigen Pränumerations^
preise gelten jedoch nur bis zum Erscheinen dös
zehnten Bandes.

Nach Erscheinen des zehnten Bandes wird
die Pranumeration pr. Band auf 24 kr. C. M.,
und die Vorausbezahlung für 30 Bände, auf
10 ft. C. M. erhöht.

Die Verlagshanhlung wird für die
ansprechendste und schönste Ausstattung,
so wie für das präcise Erscheinen dieselbe
Sorgsalt tragen, die sie schon bei der von
ihr gelieferten neuesten Original-Auflage
der Kotzebue'schen Theater bewiesen hat.

Pramlmcrariol! und Vorausbezahlung wirt>
in dcrVerlagshandllmg des A g n a ? K l a n g
in Wien, und in der Buchhandlung des J a -
na? Sdlen von TNeinmazzr in Lai-
dach angenommen.

Ferner ist daselbst zu haben:

Original-
Oberosterreichische

H ä n d l e r
für das Pianoforte.

Von
Joseph A-anner.

186. Werk^ Preis 45 kr.
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F . A- » ienreich in Grätz wird neu herausgegeben und bei I g n a z Ed len v
K l e l n m a y r , so wle in den ubngen Buchhandlungen in Laibach Pränumeration

angenommen auf-

P. Franciscus Hunolt's
(weilano Pricstel °ec Gesellschaft Jesu und Domprediger zu Tr ie r )

Ch l l s t l l che^ S t t t e n l e h r e
die Wahrheiten der ^christlichen Religion,

.mA ^Utttt- nnd Feftwgspredigten eingetheilt.
(Nlcht zu vmvech,eln nut dem ln Coln erschienenen Auszüge m ^ Banden).

I n Großmedianoctav auf schönem weißen Papier.Ueber die Vortrefflickkeit und Brauchbarke,^ die-
ses Werkes hat eine Zeit entschieden, dcren Urtheil
UlleS weitere Anrühmen desselben wohl mit Nechr un«
«öthig macht; es erlebte, obwohl sechs Foliobände
stark, mehrere bedeutende Auflagen.

Vielseitig ist der Wunsch nach einer neuen Auf-
lage von Hunolt's Predigten ausgesprochen worden,
da die frühern bereits lange schon gä^lich vergriffen
sind. Diesen mehreren Aufforderungen zu Folge haben
also Wtltpliester aus der Seckauer Diö'cese cs über--
nommen, eine neu? Ausgade dieses v o r i r e f f l i H e n
V r e b i g e l ' v e r k e s zu besorg,n, und um die ?ln^
schaffung dieses großen, circ» 500 Druckbogen um-
fassenden Werkes jedem p. I ' . hochwürdigen Herrn
zu erleichtern, wi ld dasselbe im Wege dcr Pränu-
meration, und zwar in einer sehr kurzen Zeit ron
zwei Jahren, herausg geben.

Die Spracke wird zeitgemäß umgearbeitst. dem
<Zrsginale aber thunlichst treu geblieben. Die Inha l t s -
verzeichnisse, N a n d a n m e r k u n g e n und l a t e i n i -
schen C i t a t e werden beibehalten. Dag ganze Werk
erscheint in zwölf Bänden, jeder Vand zu zivei.
Abtheilungen.

Jenen p. I ' h^chwürdigm Herren, welchen das
Werk nicht näher bekannt ist, wird folgende Inha l ts ,
anzeige des ganzen Werkes nickt unwillkommen seyn -.

l . und 2. Band : Christlicher kebensstand, ban«
telt von den Pflichten der Christen überhaupt und der
einzelnen Stände insbesondere. — I . und ^. Band:
Der böse Christ, handelt von ben sicben Haupt- und
andern Sünden. — 5. und 6. Vand : Der büßende
Christ, handelt von der Buße und Al lem, was dazu
gehört. — ?. und 8. Band : Der gute Christ, han.
delt von den Tugenden und guten Werken. — 9. und
zo. V a n 5 : Das Ende ter Christen, handelt von den
vier letzten Dingen. — t l . und l 2 . Band.- Vorbil-
ter der Christen, handelt vom Leiden und Sterben
Jesus Christus, vom Beispiele Mariens und dcr
Heiligen.

Hieraus >st ersichtlich, daß dieses Werk fast alle
Mater ien enthält, die auf der Kanzel behantelt wer-
den können, jedoch nicht bloß P r e d i g e r n , auch
B e ich t v ä l e r n lastet es ausgezeichnete Dienste. Durch
feine Reichhaltigkeit, ausführliche Behandlung der ein-
zelnen Sto f fe , eigenthümliche Ideen , ganz bald be-
weisend, bald rührend, immer anziehend, vorzüglich
5mch den Geist der echten Kalholicilät, der m ihm

weht, empfiehlt es sich besonders dem j ü n g e r n
C l e r u s , der auK ihm wie aus einer Fur.dgrude ho-
len kann, was der Mangel der Erfahrung versagt

Die bedeutende Theilnahme, welche sich fur die
Herausgabe dieses Werkes schon durch die bereits er-
schienene Ankündigung desselben ausspricht, bestimmt
den Verleger, eine größere Auflage zu veranstalten,
durch deren hoffenden Absatz er nur allein in den
S a n d g seht ist, f o l gende b i l l i gs te P r a n u m e -
r a t i o n s p r e i s e zn e r ö f f n e n :

1. V o r h i n e i n - B e z a h l u n g f ü r d a s g q n -
ze W e r k i n z w ö l f B ä n d e n oder 24 A b t h e i «
l u n q e n . circa 500 D r u c k b o g e n stark, »5 ss.
C. M . Alle vier Wochen wird eine Abtheilung mi t
^>><'» 20 Bogen qeliefert, somit spätestens bis Ende
März ,854 lnc« 'G<6tz dieses vortr,ffiiche Werk com.
plett erscheinen, und der Druckbogen nicht ganz auf
2 kr. C. M . zlt stehen kommen.

2. Für diejenigen ? . I ' . Herren Pränumeranten.
welche bis zum erscheinen des dritten Bandes durch
die V o r h i n e i n b e z a h l u n g v o n 2 f l . C. M . in
oben genannter Buchhandlung sich für die Abnahme
des ganzen WerkeS in »2 Bänden erklären, wird j e -
de A b t h e i l u n g , wovon 2 einen Vand ausmachen,
um i fl. C. M . be rechne t , und fl'ir die vorhinein
bezahlten 2 fl. C- M . der zwölfte Band in 2 Ab-
thcillma.en dann als Nest geliefert.

3. S o b a l d der d r i t t e B a n d c o m p l e t t -
er sch ienen i s t , t r i t t e i n h ö h e r e r P r ä n u e
m e r a t i o n s . P r e i S e l n .

a. Für den nicht leicht möglichen Fall einer
Verspätung in der oben angezeigten Lieferung dc3
zwölften Bandes dieser Predigten bis Ente März
, 8 ^ » . lol̂ s» Grätz, erklärt der Verleger hiermit, je-
dem der p. ' l . Herren Pränumcrantcn 2 fl. C. M .
zu rück^ «bezahlen.

5. Für diejenigen ? . I ' . Herren Abnehmer ein-
zelner Bände dieser Predigten w!ld jeder Vand in 2
Abtheilungen um 2 fl> C. M . berechnet.

W e r also von den ? . IV H e r r e n P r e .
d i g ? r n l lnb V e i c h t v ä t e r n d i e ses W e r k c o m -
p l e t t sich a u f das B i l l i g s t e a n z u s c h a f f e n
g e n e i g t i s t , möge den ers ten P r ä n u m e r a .
t i o n s - T e r m i n b i s zum E r s c h e i n e n dee
d r i t t e n B a n d e s n i ch t v e r s ä u m e n .

Die erste Abtheilunss des ersten VandeK
Wird tk « 4 Tagen ausgegeben


